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DIE LINKE: Sauerlands Protz-Schuhkarton wankt 
„Gebag-Finanznot darf nicht zu Lasten der Mieter 
gehen.“

Hochmut kommt meist vor dem Fall, und OB Sauerlands Protz-Schuhkarton wankt.. Wieder zeigt sich am 
Beispiel des Erweiterungsbaus Küppersmühle, wie bei einem Lieblings-Protz-Highlight von OB Sauerland 
ein tiefer Fall folgt. Ein Reinfall, der die städtische Wohnungsbaugesellschaft Gebag auf Kosten Tausender 
Mieter in den Ruin führen kann. Es ist erneut ein Skandal, dass ähnlich wie beim Bau des Wedau - 
Parallelkanals eine Kostenexplosion in Millionenhöhe, diesmal voraussichtlich zu Lasten der Mieter anfallen 
wird, weil Großmannssucht, Profit- und Eventgier zum Maß aller Dinge erhoben werden“, erklärt 
Pressesprecher Horst Werner Rook für DIE LINKE Duisburg.

 

Rook weiter: „Bereits Anfang August 2009 hieß es seitens des Gebag-Aufsichtsrates, dass der `futuristisch 
anmutende Aufbau` wesentlich teurer als geplant würde und die Gebag eine Zwischenfinanzierung von 1,4 
Mio. € und die jährlichen Betriebskosten übernehmen müsse. Nach ursprünglichen Planungskosten von 25 
Mio. € sollen nun für das Gesamtprojekt von mindestens 48 Mio. € weitere acht Mio. € durch die 
gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Gebag aufgebracht werden. DIE LINKE erklärt: Das mit fast

15. 000 Wohnungen größte Immobilienunternehmen Duisburgs muss für Wohnraumversorgung, Sanierung 
und Betreuung von Bauprojekten soziale Verantwortung tragen. Die Gebag darf sich nicht zu Lasten 
Duisburger Mieter bei riskanten Millionenprojekten am Gängelband der Wella-Milliardenerbin Ströhr oder des 
Evonik Konzerns vorführen lassen.

Mehrfach hat DIE LINKE Duisburg kritisiert, dass sowohl bei den Finanzierungsfragen als auch beim von 
vielen Bürgern abgelehnte Kubus-Aufsatz auf die Getreidesilos eine Mitsprache der Duisburger 
Bürgerinnenu und Bürger verhindert wurde. Neben dem hausgemachten Finanzskandal werden demnächst 
wohl auch düstere Schatten vom häßlich leuchtenden Evonik - Schuhkarton, bis zum „Noch“ Amtssitz von 
OB Sauerland fallen.“
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